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Amtr^ unä Intekklgenzökalt für äen Kezirä.

Erscheint wSLentlich dreimal : Dienstag,
Donnerstag u. Samstag mit einem Us-
trrhaltnngSblatt am Samstag.

DvAnerstag, den8. November ZN 77
Abonnement- preiSr. halbjährlichl o
80 L , im Bezirk 2 -a > 30 Eiterst«
«ngSgebührr die gewöhnliche Zeile S.

Amtliche Dekanntmachnngen.
An die Waisengerichte.

NachdemI . W. Keller eine neue AuSgabeAer revidirten Pflegers-Vorschriften mit angehängter Zinsraten-Berechnung in

Reichswährung  gefertigt hat, werden die Wach engerichte ausgefordert, ihren Bedarf binnenü Tagen hieher anzuzeigen, worauf

die Bestellung von unter;. Stelle vermittelt werdest wird. Die Schrift kann — zumal bei dem billigen Preis von 20 ^ —

empfohlen werden. -s
Calw, 5. November 1877. K K. Oberamtsgericht.

L Schuon . __

Lieb enz ell,
Gerichtsbezirks Calw.

Liegellschastsverkillls.
In der.Gautfache der Christian Fritz,

Schreiners Eheleute hier, kommt am
Dienstag,  den 27. Novbr. d. I .,

die hieuach beschriebene Liegenschaft zum
erstenmal in öffentlichen Aufstreichu. z. :

auf dem Rathhaus in Liebenzell
Vormittags8 Uhr.

P .N. 44.
Ar 71 Meter

„ 21  „
„ 1 n
,/ 1t> „
» 81 „

1 Ar 80 Meter.
P.N. 137.

ein 2stockigtes Wohn¬
haus.
Werkstätte.
Abtritt.
Bretterremise.
Hof.

i.
Ar 57 Meter aufmGemüsegarten

Weiher.
Gesammt-Anschlag 3400

auf dem Rathhaus in Möttlingen
Nachmittags1 Uhr.

P.N. 908.
3 Ar 67 Meter Land.

— „ 25 „ unbeständiger Weg.
3 Ar 92 Meter im Tannenwald.

Anschlag 85
P.N. 1792.

11 Ar 70 Meter Acker in Bühläckern.
Anschlag 250

P.N. 1668.
6 Ar 94 Meter Wiese in Dorfwiesen.

Anschlag 210 «T
Hiezu werden Kaufsliebhaber— aus-

wärtige mit obrigkeitlichen Vermögenszeug¬
nissen versehen— eingeladen.

Den 5. Novbr. 1877.
K. Amtsnotariat Liebenzell.

Herrgott.

E Arivat -Anzrigrn.
Die kreuWisoke

Mti0I1llI-V6I'8i6tl6rUI1M- 6686ll86dM
in Ltsttin

mit einem Grundkapital von 9 Millionen Mark und bedeutenden Reserven übernimmt
Versicherungengegen Feuersgefahr auf Mobiliar , Waare », Vieh , Feld¬
früchte, überhaupt auf bewegliche Gegenstände, sowohl in Städten als auf
dem Lande, gegen angemessene billige, jede Nachschußverbindlichkeit ausschließende Prämien.

Jede gewünschte Auskunft, sowie Antragsformulare werden von den Unterzeich¬
neten unentgeltlich und bereitwilligst ertheilt >

Wilh. Bast z. Engel in Calw.
Fr. Grästle, Schloffermeister in Nenbnlach.

_ Jak. Schmidt, Wagner in Stammheim.

Eisenbahn-Frachtbriefe,
für gewöhnliche Fracht und zu Eilgutsendungen, sind stets zu haben in der

A . Oelfchläger 'schen Buchdruckerei.

Aechler Schra - er ŝcher

Gegen Husten, Heiserkeit, Kitzeln im Halse, Keuchhusten' der Kinder. Eng.
brüstigkeit, Lungenleiden rc., gibt es kein besseres Hausmittel, als „ächt en S chra-
der ' schen"  Traubenbrusthonig, er ist: Gesunden ei« überaas köstliches
Genuß -, Nahrnngs -, sowie ZZorbeugungs Mittel gegen Gesund¬
heitsstörungen ; Leidenden ein unersetzliches Labsal und Genes-
ungSmittel.

Vorsügl. Wirkung bei Keuchhosten.
Bei dem Keuchhusten , den mein Kind im

höchsten Grad hatte , hat Ihr vorzüglicher Trau¬
benbrusthonig ausgezeichnete Wirkung getha«
und werbe ich denselben angelegentlichst empfehlen.

Kirchberg,  F . Schindln.

Ausg. bewährt bei starker Heiserkeit. >
Da Ihr Traubenbrusthonig gegen heftigen

Husten und starke Heiserkeit nach vergeblicher
Anwendung anderer Mittel sich ausgezeichnet
bewährte , kann ich denselben aufs Wärmste
empfehlen.
Türkheima . W. Jos . Am . Dodel, Kgl . Postb.

In Flaschen mit Gsbrauchranw. » 1 «T. 1 50.. 3 vT allein Achtv.Apoth.
I . Schräder , Feuerbach-Stuttgart. Man verlange ausdrücklich „Schra-
der schen" Traubenhonig.

Vorräthig in Calw bei Kaufm. L.
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* Calw.  ^
d Am Sonntag , den 11 . Novbr . , ^
^ Morgens 8 Uhr.

Hkatbolischer KWesdimsttZ

Nächsten Sonnta  g , Nach
mittags 3 Uhr

aoßeroräeatki -ke

Oenerakverfammkuag
bei Schwarzmaier.

Statutenveränderung u . s. w.

Einladung.
Alle unsere werthen Freunde und Be¬

kannte erlauben wir uns , zu unserer Hoch¬
zeit bei Georg Essig,  Biergaffe , zu einem
guten Glas Wein freundlich einzuladen.

Gg . Schechinger,  Fuhrmann.
Caroline Haug.

Darlehen.
1900 sucht sogleich oder

auf Martini gegen ganz gute
Pfandstcherheit . Dasselbe könnte
auch in Raten einbezahlt werden

und würden vorerst 500 genügen.
Verw . -Aktuar Ziegler.

6 A I,
Einladung zmMeHelsuppe und Abschied.

Alle meine Freunde und Gönner lade ich auf nächsten
Sanistah unN Mnntag

zu meiner Metzelsuppe höflichst ein.

RLVUÜgLL.
Klav  i Qv.
Die B . G . verkauft ein noch für An

fänger taugliches Ckavier von Fetzer , billig.
Dasselbe kann bei Tchü d i u m eingesehen
werden . Offerte nimmt bis 15 . November
entgegen Cassier : Carl Bock.

Guter

Fruchtbranntivein
ist fortwährend zu haben bei

Gustav Haydt,
Bierbrauer.

Haut und Zahne
werden verschönt und
gesund erhalten durch
die überall als „ vor¬

züglich " gepriesene
Eampkier-Coikette- m»ä

LamDer - Zaba - seife des berühmten Dr-
Nitting er  von . Osterdorx - Kreeter
Stuttgart , zu habA bÄl

Beißer Sf^Bert schinger

Logis
Ein freundliches Logis ist sogleich oder

bis Lichtmeß zu vermischen
Gustav Haydt,

_ Bierbrauer.
Eine guteKrautftarrde

ist zu verkaufen ; wo ? ist bei der Exped.
d . Bl . zu erfragen.

60 Ctr. Heu und
20 Ctr Stroh

hat zu verkaufen
Jakob Weiß,  Schuhmacher

in Ostelsheim.

M -' m / 'Eis , Mrs/iarc , Ec/
LH -». Hs FUG , t ) / j ) ^ ^ das ächte , conientrirte , gegen Husten , Heiserkeit , Katarrhe,

i ^ AthtlungsböschÄerden , nach Niemeger Ersatz des Leberthrans.
FsH »» ipß) Hs FHfH ' t ) FA . eine Art versüßtes Malz -Extrüct von vortrefflichem Geschmack und

8 ausgezeichneter Wirkung bei Brust - und Halsleiden , besonders

Iwüunä 's LlÄlx -Lxtrast mit Hissu , gegen Bleichsucht und Blutarmuth das wirksamste , von Aerzten und Patienten allge-
mein bevorzugte Mittel . — LlLl2 -2xtraot mit Ldinin , ein neues Kräftigungsmittel für Frauen und Reconvalescenten . —
ILals -Uxtraot mit LaL nach vr . Reich , wird gegen Lungenleiden , Scrophulose und englische Krankheit ärztlich empfohlen.
— ILalL -Lxtraot mit ? sxsin ist ein neues diätetisches Magenmittel . — iiöüuuä 's Ilais -IiXtrLot -Loudoils sind außerordentlich
schleimlösende , sehr leicht verdauliche und schmackhafte Husten -Bonbons.

I -öürmä 's LinäsrnschrunZ , das bekannte Extract der Liebig ' schen Suppe für Säuglinge , liefert durch einfaches Auf¬
lösen in warmer Milch die nahrhafteste und billigste Kinderspeise und vollständigen Ersatz der Muttermilch.

Diese Präparate der Firma 2ä . IMttllä in Ltuttgart sind vorräthig in den Apotkeken ia Lakw , Liebeazell , TeiaaL
m»ä I8eik ä . 8taät . ,

— Leonberg,  5 . Noo . Der gestrige Sonntag schloß mit einem
beklagenswerrhen , durch jugendliche Unbesonnenheit herbeigesührten Un¬
fall . Ein Bäckergehilfe , der älteste Sohn einer hiesigen Weingärtner-
samilir , der das Lob eines gutmüthigen braven jungen Mannes hat,
saß mit mehteren Sainerädrn in einer hiesigen Wirtschaft . Eine
Stunde vor Mitternacht kamen hie jungen Leute , ohne daß sie , wie
versichert wird , angetrunken gewesen wären , auf den Ekristill , eine
ÄZelte zu macken , wer einen Ambos die steile enge Wirthschoftstreppe
hinauftragen könne . Hiezu erbot sich der genannte nicht ganz 25jährige
Bäckergeselle Gr ., fiel aber auf der Treppe so unglücklich , daß ihm
die etwa 180 Pfund schwere Last eine bedenkliche Herzverletzung bei¬
brachte , an deren Folgen er heute früh starb.

— Stuttgart.  In der Nacht vom Sonntag auf Montag wurden
wegen Nachtruhestörung , Bettels u . s. w . nicht weniger als vier und
fünfzig Personen zur Haft gebracht .-

—Tübingen,  3 . Nov . Am 1 . Nov . ist von hier eine mit
zahlreichen Namen bedeckte Petition an die Kgl . Eisenbahndirektion
abgesäildt worden , in welcher gebeten wird , an den Sonn - und Fest¬
tagen nach der Thearervorstellung von Stuttgart aus einen Zug mit
beschleunigter Fahrgeschwindigkeit nach Tübingen abhehen zu lassen.
— Nürtingen,  4 . Nov . Gestern früh starb hier der 64jährige

Küdler L. unter Umständen , die auf eine Gewaltthat schließen lassen.
Heule wurden auf den Antrag der Staatsanwaltschaft Frau und Sohn
des Verstorbenen verhaftet ; dieselben stehen im Verdachte , durch Miß¬
handlungen den Tod des Gatten und Vaters verschuldet zu haben.

Die Sektion , welche morgen stattfindet , wird weiteres Licht über dielt
Sache verbreiten.

— Grunbach,  3 . Nov . Einem Bürger in Großheppach wurde
neulich NachtS in Abwesenheit der Kelterknechte der Zapfen an seiner
bei" dtx : zicinüch weit vom Ort entfernten Kelter stehenden Weiubütte
gezogen , in Folge defftn ein ziemliches Quantum Wein suslies und
zu Grunde ging , bevSt es durch später Herzugekommme bemerkt wurde.
Wer diese That ausAte , ist noch nicht konstatirl worden.

— Heildronn,  3 . Nov . Während man hier bisher gewohnt
war , sich vor gewaltsamen Eingriffe » in fremdes Eiyenthum ziemlich
sicher zu wissen , wurde hier in vergangener Nacht -ein sehr frecher
Einbruch verübt . Au einer sehr frequenten Stelle in der Nähe des
Marktplatzes in einem Eckhause wurde an der Ladenthüre einer Tuch-

' Handlung ein Stück ausgebrochcn und durch dasselbe für einige hundert
^Mark Maaren entwendet . Daß dieß an einer Stelle geschehen konnte,
j wo dir Polizei in ganz kurzen Zwischenräumen patrouillirt und wo

mehrere Bäcker in nächster Nähe wohnen , bei welchen von der Zeit
an , zu der der Einbruch stattfinden konnte , schon gearbeitet wurde,
weist daräüf hin , daß man es hier mit erfahrenen Gegnern fremden
Eigenthums zu thUn hat . In der That glaubt die Fahndungspolizei
wegen der Persönlichkeiten der Thäter auf richtiger Spur zu sein.
Man konnte derselben zwar noch nicht habhaft werden , es ist aber
nicht zu zweifeln , daß rS gelingen wird , sic brizubringen.

— Hall,  3 . Nov . Heute früh um 5 Uhr wurden 5 Arbeiter,
welche bei dem Kellerbau des Bierbrauereibefitzers Wacker dahier schon
seit einem halben Jahre beschäftigt waren , durch einen plötzlichen Erd-
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irisch verschüttet . Nach kurzer Zeit wurden vier derselben mit un-
bedenkenden Verletzungm aufgefunden » während der noch fehlende der
braven und fleißigen Arbeiter erst gegen 7 Uhr aufgefunden und leider
todt ausgegraben wurde . Uebrr die Ursache des ganz unerwarteten
Eidrutsches läßt sich bis jetzt nichts Bestimmtes festfiellen.

— Bronnweiler,  OA . Reutlingen , 2 . Nov . Der hiesige Forst»

schutzwächter Lindner machte diesen Morgen wie gewöhnlich seinen
Dienstgang in den Wald und zwar etwas früh , da Spuren von
Wildere ! zu erkennen waren . In der Mitte des Walde - , dem nörd¬
lichen Abhang gegen Gomaringen , bemerkte er im Dikicht einen Mann»

den er sofort zuging . Dieser suchte schnell das Weite . Lindner

ebinso schnell hinten nach , fiel über einen Stumpen , in Folge hiervon
entlud sich sein Gewehr und richtete ihm die Hand dermaßen zu, daß
man ernste Folgen befürchtet . Lindner hat sich alsbald in die Klinik
nach Tübingen begeben . Die Thrilnahme an dem Unglück ist eine

allgemeine , da Lindner ein sehr geachteter und wegen seines humanen
Betragens sowie wegen seiner Pflichttreue beliebter Mann ist.

— Ulm,  3 . Nov . Die , U . S . * schreibt : Heute früh rannte die
Lokomotive , welche vom Ulmer Bahnhofe aus den Kemptener -Zug in
Neu -Ulm abholen sollte , aus einen baierischen Güterzug , der , weil
das Geleis , in welche- er in Ulm einzufahren hatte , nicht frei war,
vor der Donaubrücke hielt . Der dichte Nebel hatte den Zug unsicht¬
bar und darum den Unfall möglich gemacht . Der Schaden beschränkte-

sich auf die Zertrümmerung zweier Güterwägen . Mau warf die
Trümmer sofort den Bahndamm hinunter un0 stellte dadurch die Passage
wieder her . Zu gleicher Zeit passirte auf der Stuttgarter Bahn ein Unfall.
Er entgleisten einige Wagen , welche zurückgelassen werden mußten.
Bei einem andern Zuge trennten sich einige Wagen und liefen von
Göppingen wieder nach Plochingen zurück , wo man die Deserteure,
tie unversehrt geblieben waren , wieder zum Stehen brachte.
— Vom Ries,  5 . Nov . Morgen , am 6 . d. M . findet in Nörd-

lingen eine seltene Feierlichkeit statt . Herr E . Oettinger feiert nach
POjähriger Ehe mit seiner Gattin die diamantene Hochzeit . Das
greise Ehepaar ist noch sehr rüstig.

— Weingarten,  4 . Nov . Bezüglich des im letzten Blatt er-
wähnten Unglücksfalles ist nachträglich noch zu bemerken , daß der Schuß
sich entlud , als der Verunglückte den abgeschraubten Flintenlauf in
den Beinkleidern bergen wollte.

— Tettnang,  2 . Nov . Auf der Bahnstation Meckenbeuren hätte
gestern ein großes Unglück geschehen können » nur durch die Geistes.
gsUNwavt eines Kondukteurs wurde ein solches verhütet . Der gestrige
Abendzug , welcher um 7 Uhr in Friedrichshafen abfuhr , war sehr
stark besetzt. Auf der nächsten Station Meckenbeuren stiegen viele
Passagiere aus und ein , so daß eS ein Gedränge gab . Eine der
letzten aussteigenden Personen , eine alte Frau , wollte von dem be¬
treffenden Wagen aus einen andern übersteigen , um bälder hinauszu-
kommen , fiel aber durch den Zwischenraum beider Wagen hindurch
auf eine Schiene . In demselben Moment wurde das Zeichen zum
Abfahren gegeben . Ein Kondukteur sah die gefahrvolle Lage der Frau,
stürtzte mit eigener Lebensgefahr unter den Wagen und riß dir Frau
mit einem Ruck hervor . Einige Sekunden später und die Frau wäre
zermalmt gewesen.

— Bon der Hohenz o llern ' schen  Grenze , 4 . Nov . Vorgestern
hat. die Tochter des verstorbenen , sehr verdienten Schullehrers Dobler
in Beringenftadt auf gewaltsame Weife ihrem Leben dadurch ein Ende
der schauderhaftesten Art gemacht , daß sie mit einem Beile sich selbst
17 Wunden an dem Kopfe beibrachte , welche ihren bald darauf er¬
folgten Tod herbeiführten.

— Karlsruhe,  4 . Nov . Wie es nöthig . ist» beim Einlegen von
Briefen in die Briefladen darauf Acht zu haben , daß die Briefe auch
wirklich hineinfallen und nicht in der Oeffnung hängen bleiben , bewies
«in hier vorgekommener Fall . In der Oeffnung des Briefkastens
am Hotel Germania hieng gestern ein mangelhaft eingeschobener Brief,
welchen rin hier in Diensten stehender Metzgerbursche hcrauSzog und
sich damit entfernte . Zum Glücke sah dieß der an der Kriegsstraße
stehende Schutzmann » welcher dem Burschen nachlief und ihm den Brief
abnahm . Gegen den Burschen ist Untersuchung eingeleitct.

—München,  5 . Nov . In der Stadtkirche zu Selb ( Ober¬
franken ) ist eingebrochen und dabei Folgendes gestohlen worden:
vom Altäre 2 Leuchter , aus der Sakristei 3 Abendmahlkelche , davon
einer ein Geschenk eines früheren Königs von Preußen , zwei Abend-
mahlskannen , eine Tauskanne und ein neustlberner Deckel von einem
Abendmahlsweinkrugr.

— Aus München  vom 27 . v . Mts . wird geschrieben : Adele
Spitzeder wohnt jetzt wieder hier , um , wie Eingeweihte wissen wollen,
ihre Memoiren zu vollenden und später hier eine feine Weinrestauration
zu errichten.

— AuS der bairischen Rheinpfalz,  3 . Nov . Die Absicht,
den baierischen Malzaufschlag in der Pfalz einzuführen , stößt auf

energischen Widerstand bei den pfälzischen Brauer « ; aber er ist gar-
eigen geartet » In erster Linie wäre es ihnen ? am liebsten wenn sie
ganz und - gar mit einer solchen Abgabe verschont würden ; da sie aber
instinktmiißig . hrrausfühlen , daß diesmal nicht auszuweichen sein wird,
kommen . sie in zweiter Linie , mit dem Vorschlag , statt des baierischen
Malzaufschlags dien deutsche Brausteuer in der Pfalz einzufjihrpi.
Der scheinbarb Grund , welchen sie dafür angeben , ist daß diest , Steuer
in allen -die - Pfalz umgebenden Ländern eingefühpt ist , also iiy J ^ tteffe
ungehemmten - Verkehrs und unbelästigtrr Konkurrenz sie aoch für die
Pfalz wünschenswerther sei -, als der baierische Malzaufschlag . Der
wäre Grund ist aber » daß letzterer bedeutend höher ist , als die deutsche
Brausteuer , daß aber die Brauer , es mag die «ine oder andere . Be¬
steuerung eiogesührt werden » mit -der Erhöhung des Bi erpreiseS dieselbe
Grenze werden einhalten , daß ihnen also bei der Brausteuer ein größerer
Reingewinn bleibt.

— Chemnitz.  Eine Falschmünzerbande , welche sich, auf die Nach¬
ahmung der Reichsgoldmünzen verlegt , und mit vorzüglichen Instru¬
menten in großartigstem Maßstab «, betrieben hatte , ist zu Chemnitz
verhaftet worden » Die Banda , ist eine weitverzweigte und die Zahl
ihrer bisher festgeuommenen Mitglieder bereits auf 20 gestiegen . Zu
einer Mühle zu Dittersdorf bei Einsiedel gelang es während der Nacht,
bei Mondschein und Laternenlicht nicht nur sämmtlicheS Falschmünzer-
Werkzeug , sondern auch eine größere Anzahl hergestellter Falsifikate
von preußischen Zwanzigmarkstücken mit Beschlag zu belegen - Wie
raffinirt die Falschmünzer bei Verbergung der BerhrechenSvbjekte zu
Werke gegangen waren , erhellt daraus » daß die zwei benutzten Pressen
aus einer Jauchengrube , die übrigen Gegenstände aber aus zwei ver¬
schiedenen unterirdischen Verstecken im Walde und in der . Nähe der
Mühle zu Tage gefördert werden mußten.

— Der Kaiser hielt vom 30 . Oktbr . au eine Jagd bei Ohlau und
Brieg itt Schlesien » Es wurden über 400 Hasen , 20 Rehe , 30
Fasanen u . s. w . geschaffen . 200 Jäger vom Bataillon aus Oels
wurden als Treiber verwandt . Am Abend hielt der Kaiser in Brieg
ein Diner , zu welchem die bei der Jagd betheiligten Gäste und meh¬
rere andere Personen von Distinktion geladen waren.

— Berlin,  28 . Okt . Von der preußisch -rusfischen Grenze sind
Klagen eingelaufen , daß die russischen Zollbehörden die ihnen zur
Zahlung gegebenen Reichsgoldmünzen bei der Prüfung auf deren Echt¬
heit einem chikanösen Verfahren unterwarfen , wobei dieselben arg
beschädigt und dann nach -Petersburg gesandt werden , damit die dortige
zuständige Oberbehörde über Annahme oder Nichtannahme entscheide.
Im letztem Fall würden dir Münzen den Einzelnen wieder zurück¬
gezahlt werden , was bis jetzt jedoch noch nicht geschehen sei. Deßhalb
ist dem auswärtigen Amte des Reiches eine Beschwerde überreicht
worden , auf deren eingehende Prüfung dasselbe, auch eingegangen ist.
— Berlin,  3 . Nov . Der Kaiser hat durch Ordre vom 2 . Nov.

wegen des Ablebens .des General -Feldmarschall v. Wrangel eine achttägige
Trauer für sämmtliche Offiziere der Armee angeordnet.

— Berlin,  5 . Nov . Der gegenwärtig tagende preußische Landtag
kann vor Weihnachten mit seinen Arbeiten nicht zu Ende kommen;
es ist, wie man der »Köln . Ztg . " mittheilt , in Aussicht genommen,
die Landtagsarbeiten auf den ganzen Januar und nöthigensalls auf
einen Theil -des Februar auszudehnen , zumal da der Reichstag wohl
erst im Februar werde berufen werden.

— Berlin,  5 . Nov . Die Beisetzung der Leiche der verewigten Feld«
marschallS Grafen Wrangel erfolgt in Stettin neben den Ruhestätten seiner
lange vor ihm aus diesem Leben geschiedenen Söhne . Die Leiche des ver¬
ewigten Frldmarschalls wurde vorgestern im Sterbezimmer aufgebahrt,
und zwar in einem mit schwarzem Saunnt ausgeschlagenen Sarge in
der Uniform seines KürasfierregimentS mit weißen ledernenBeinkleidern und
den langen Rriterftiefelu . Die Brust des Entschlafenen zieren das
große Band des Schwarzen Adlerordens mit dem Stern , der Stern
der Großkomthure des König ! . HauSordens von Hohenzollem und das
Eiserne Kreuz erster Klaffe , welches er 1813 nach der Schlacht bei
Leipzig erhalten hat . Heule Nachmittag 3 Uhr fand im Sterbehause
des Verewigten eine Trauerfeier statt . An derselben nahmen der
Kaiser , sowie alle hier anwesenden Prinzen des Königlichen Hauses
Theil . Vor dem Sterbehause , auf dem Pariser Platz , war die beim
Leichenbezängniß eines General Feidmarschalls übliche , aus drei Ba¬
taillonen Infanterie , vier Schwadronen Kavallerie und zwölf Geschü¬
tzen bestehende Trauerparade aufgestellt . Am Bahnhofe erwies die
Trauerparade unter präsentirtem Gewehr dem langjährigen früheren
Gouverneur von Berlin und Oberbefehlshaber in den Marken die
letzten Ehren.

Pest , 3 . Noo . Wie wir vernehmen , sind die Hindernisse,
welche der Betheiligung der österreichisch -ungarischen Industrie an den
Lieferungen für den Eisenbahnbau in Bulgarien im Wege standen,
behoben . Die Weiterbeförderung der angehaltenen Schienensendungen
ist seitens der ungarischen Regierung sreigegeben worden , und auch



— 524

Her Beförderung vou fremden Arbeitern «achv «lgarir«, um bei de»
Eisenbahnbau beschäftigt zu werden, wird kein Hinderniß in den Weg
gelegt, und nur dir allgemeine Beobachtung der Paßvorschriften verlangt.

Bern,  3 . Nov. Der »Lund* erhält folgenden Aufruf an
-ie Truppenoffizierealler Waffengattungen der schweizerischen Armee
zur Veröffentlichung: »Offiziere! Da « Echweizeroolk hat io seiner
Abstimmung vom 21 . Oktober da« Militiirsteuerzesetz verworfen und
dadurch dir fortschrittliche Entwicklung unserer Armee in Frage gestellt.
Ersparniß um Ersparnis im Militärbudget werden, ja müssen von
den eidgenössischen Behörden und Käthen dekretirt werden, und so fällt
vom Bau der Militärorganisation vom Jahre 1874 Mörtel um
Mörtel , Stein um Stein . Da « Schloß, da« wir im Geiste auf den
Trümmern der alten Organisation sich erheben sahen, fällt schon
wieder vor un« ein, und wenig mehr — so deckt sein Trümmerhaufen
den alten. Offiziere! e« ist unsere heilige Pflicht , diesem Verfalle
nach Kräften Einhalt zu thun und die wankende Beste zu stützen. Wir
können r« , indem wir uns io dir vorderste Reihe Derjenigen stellen,
dir dem Daterlande ihr Opfer gern und freudig bringen — lassen
wir von unserm Sold , soweit derselbe nicht zur Deckung unserer ab¬
soluten Bedürfnisse nothwendig ist. Reduzireu wir denselben selbst
um 30 bis 40 °/o und denken wir daran, daß es uns leicht ist, durch
ökonomischeren Haushalt im Dienste das Bergabte wieder (wenigsten«
zum großen Theile) einzubringen. Darum herbei, Kameraden! Pe-
titionirrn wir , wir selbst um dir Reduktion unsere« Soldes und die
Räthe des Lande« werden nicht anstehen, uns zu willfahren."

Paris. »Soleil " citirt das jüngste Wort Mae Mahon'S
»Wäre Thiers noch am Leben, dann würde ich demisfioniren» da ich
überzeugt bin» daß er große Angelegenheiten zu ordneri verstünde und
die Armee nicht de-organisireu möchte." »Soleil " pflichtet dieser
Ansicht bei und meint, die beiden Linken sollten sich mit einem Ministe¬
rium au« ihrer Mitte begnügen. Gambetta sei nicht wählbar und
Grävy besitze zu wenig Autorität.

Paris, 4 . Nov . »France " enthält die Sensationsnachricht,
der Architekt der Kammern , Joly , sei offiziell befragt worden , ob er
im Stande sei, binnen 24 Stunden in dem neue» von ihm errichteten
Gebäude der Kammer die nöthigen Dispositionen behufs Vereinigung
beider Kammern zum Kongreß zu treffen : Bekanntlich tritt der Kon¬
greß zusammen zum Zweck der Revision der Konstitution oder der
Ernennung eines neuen Präsidenten der Republik.

Paris,  5 . Nov . Auf 400 bis heute Mittag bekannte Wahlen
zu den Generalräthen gewinnen die Republikaner 57 und verlieren 8
Sitze . Der KriezSminister General Gerthaut hat seine Demission
eingereicht.

Moskau,  31 . Okt . Die Beerdigung des Generalmajor Hartung,
über dessen Selbstmord im Gerichtslvkal unlängst berichtet wurde , hat

si ch zu einer großartigen Kundgebung gestaltet . Abgesehen von den dem
Verstorbenen seinem Range nach gebührenden militärischen Ehrenbezeug¬
ungen haben noch eine große Anzahl hochgestellter Militärs und Beamten
in voller Uniform die BrstattungSfeierlichkeit verherrlicht ; eine Anzahl
der Letzteren trug sogar den Sarg aus der Kirche nach dem Seme-
now 'schen Kloster , wo die Leiche bestattet wurde . Diese Angelegenheit
findet in den hiesigen Zeitungen eine sehr verschiedene Beurtheilung.
Während Katkow in seinen MoskowSkija Wjedomosti , dem bedeutend-
sten hier erscheinenden Blatte darzulegen sucht, daß ein Mann , der,
um der Schande der Deruitheilung zu entgehen , selbst den Tnd suche,
unmöglich ein gemeiner Betrüger sein könne, und nicht undeutlich von
einem »verhängnißvollen Jrrthum der Justiz " spricht , sprechen sich
andere Organe der Presse , so namentlich die Moskauer deutsche Zeit-
ung entschieden gegen das Taktlose einer solchen Demonstration aus;
in einem Lande , wo die Geschworenen ohnehin zum Freisprechcn au¬
ßerordentlich geneigt sind , bemerkt das letztgenannte Blatt sehr richtig,
darf man nicht einen von denselben des Betruges schuldig gesprochenen
Selbstmörder beerdigen , wie einen auf dem Schlachtfeld ? gefallen^

Heldeo.
Konstautinopel,  26 . Okt . Neben der Vorliebe für ein

verfassungsmäßiges Regiment der Zukunft vernachläßigt doch Abdul
Hamid seine religiösen Neigungen keineswegs . NruesteuS läuft in
dieser Richtung eine interessante Geschichte um deren Objekt ein bei
Eski -Sagra .gefangener russischer Hauptmonn , polnischer Nationalität
und katholischer Konfession ist . Diesen Hauptw ann , welcher (nebenbei

bemerkt ) für sehr unterrichtet gilt und ei» empfehlevSwcrthes Außere
besitzt , ließ Abdul Hamid wiederholt in 's Palais zu sich bescheiden, um
ihn zum Uebertritte zum Islam zu bewegen . »Werde Muselman " ,
sagte der Sultan zu ihm , »für dein Glück werde ich sorgen . Ich
gebe dir eine schöne Wohnung im Stambul , eine schöne Sklavin und
eine hervorragende Stellung in der Armee . Ich werde Dich zum
Pascha machen und Dich zu mir nehmen , wenn Dn meine Religion
anne hmen willst , welche die wahre . " Der rus sische Hauptmann lehnte alle
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diese Anerbietungen, so verlockend sie waren, dennoch ab und so müssen
sich die Türken einstweilen mit der Eingebung von zwei russischen
Soldaten begnügen, welche, minder stark als der vorerwähnte Haupt»
mann, den Verlockungen nicht widerstehen konnten,, im Uebertritte zum
Islam ihr künftige« Heil zu suchen.

Dom « rtege.
Konstantinopel,  26 . Okt. Die Zuversicht, mit welcher

man auf den endlichen Erfolg der türkischen Waffen rechnete, ist in
Folge der einer Katastrophe nahekommenden Niederlage Mukhtar
Paschas einer bescheideneren Auffassung der Sachlage gewichen. Auch
der gezwungene Rückzug der Donauarmee in die Linie Rustschuk-RaS-
grad-Eski-Djuma-OSman-Bazar , sowie die von Plewoa einlangende»
Nachrichten, dessen Berproviantirung keineswegs eine vollständige ist»
haben zu dieser Ernüchterung das ihrige beigetragen. Doch kann man
nicht sagen, daß die Türken entmuthigt seien und in ihrem Widerstande
zurrlahmen beginnen; sie, find im Gegeutheile mehr als je entschlossen,
den Kampf fortzusetze».

Schumla,  31 . Okt. Heute Nacht« 'gieng ein wolkenbruch¬
artiger Regen nieder. Wege und Straßen sind grundlos. Seit 3
Tagen fällt auch beständig dichter Nebelregen. Operationen sind unter
solchen Umständen unmöglich. Suleiman Pascha, dürfte nach beende»
ter Jnspizirung sein Hauptquartier in Schumla nehmen.

Belgrad,  5 . Nov. Gestern kamen abermals 280,000 Na»
poleonsd'or aus Rußland an und wurden in die Kriegskaffe verbracht.
Wie verlautet, begibt sich Fürst Milan nächste Woche zur Armee.

Vermischtes.
Der Kummer de« 93jährigen Wrangel in Berlin ist ein bedenk- -

licher oder vielmehr sehr unbedenklicher Neffe : Dieser Neffe forderte
neulich seinen Onkel sogar zum Duell heraus , weil ihm ein Darlehen
abgeschlagen wurde . Der Onkel wies ihm die Thür , die energische.
Tante aber gieng an das Gericht und verlangte , daß es ihn als un¬
zurechnungsfähig erkläre . Das Gericht wies die Klage zurück.

Der Theater -Intendant von Hülsen in Berlin hat die » Demi»
Monde -Frisur " , auch Simpels -Fransen genannt , ( in die Stirne ge¬
kämmtes Haar ) bei seinen Schauspielerinnen und Sängerinnen streng
verboten . Mit Recht . Im N . Tgbl . 251 spricht sich eine Frau
in einem längeren , die gegenwärtige Mode behandelnden Artikel folgen¬
dermaßen auS : Der Ausdruck Simpels Fransen ist schlagend ; vox po»
puli hat wieder einmal das Richtige getroffen . Denn diese glatt auf der
Stirn liegenden , kurz abgeschnittenen Haare , geben in der Thal jedem,
aber auch jedem Gesicht ohne alle Ausnahme , etwas Simpelhaftes.
Sollte hienach dem schönen Geschlechte die Lust , sich in solcher Weise
zu verunstalten , nicht vergehen?

(Raffinirter Betrug .) Ein dreister Schwindel ist in Berlin
gegen einen Rentner in der Sebastiansstraße dieser Tage ausgeführt
worden . Er hotte sein HauS abputzen und neu anstreichen lassen . Eines
Tages der vcrgangeveu Woche klingelte ein anständig gekleideter junger
Mann an dessen Thüre . Er wird eingelassen , freut sich über den
schönen Anstrich , den das Haus erhalten » und wünscht nur den Namen
des Malers zu wissen , um seines Vaters HauS ebenso anstrcichen zu
lassen . Der Name wird ihm bereitwilligst gesagt . Bei dem betreffen¬
den Maler erschien bald darauf ebenfalls ein junger Mann und bat
im Nomen des Rentners um die Rechnung für den HauSabputz , da
der Renttier Ende des Monats die Rechnung bezahlen wolle . Kom¬
menden Tags erscheint bei dem Rentner ein Malergehilfe im Nrbeits-
anzug und legt demselben die Rechnung des Malers auf etwa 500
vor ; derselbe bittet auf der Rechnung , da er gerade knapp bei Kasse,
dem Ueberbringer doch 100 zu geben , die er gleich von der Rech¬
nung sich erlaubt habe abzuziehen . Der Rentner zahlte unweigerlich
das Geld und ließ dem Meister sagen , doch sich nicht zu geniren;
wenn er das Geld brauche , solle er es sich nur holen lassen . Nächsten
Morgen kam auch schon derselbe Malcrgehilfc , bat dringend für den
Meister um den Rest des Geldes , quittirte und ging mit demselben
von dannen . Montag früh traf der Sohn des Rentners den Maler
auf der Straße und sagte diesem , daß er ihn für wohlhabender gehalten,
doch freue er sich , daß sein Vater ihm sofort das Geld gesandt , um
ihn auS der Verlegenheit zu reißen . Diese Bemerkung führte za
einem Gespräche , in welchem den Beiden klar wurde , auf wie raffinirte
Weise sie betrogen worben waren.

Gera.  Dieser Tage wurde einem Saifenhävdler , der auf dem
Wochenmarkt in Gero , wie die dortige Ztg . berichtet , anscheinend sehr
billige Seife verkaufte , von der Polizei das Handwerk gelegt . Zu¬
nächst fehlten bedeutende Quantitäten am Gewicht und dann war
obendrein die Seife so stark mit Schwerspath versetzt, daß sie an und
für sich ziemlich werthlos und fast unbrauchbar war : ...

irr '
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